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Die Bekämpfung der Sozial- 
demokratie. 


Der Streit um die Frage, ob es zur Zeit 
in Deutſchland einen Nothſtand giebt, der ein 
Eingreifen des Reichs erfordert, oder ob es ſich 
lediglich um die Folgen einer der wirthſchaft⸗ 
lichen Kriſen handelt, die das künſtlich ge⸗ 
ſchaffene Mißverhältniß zwiſchen Produktion 
und Verbrauch von Zeit zu Zeit reguliren, iſt 
beim Etat des Reichsamts des Innern von 
Neuem wieder aufgenommen worden. Auf 
dieſem beſchränkten Gebiet hat eine Erörterung 
namentlich der Methode, deren ſich die Sozial⸗ 
demokratie bedient, um die arbeitsloſen Arbeiter, 
deren Zahl im Winter ohnehin größer iſt, weil 
die ſchlechte Jahreszeit die Einſtellung einer 
Reihe von Arbeiten erzwingt, unter ihre Fahne 
zu ſammeln, immerhin eine ſachliche Berechti⸗ 
gung. In Folge der Rede des Abg. Bachem 
in der Mittwochſitzung iſt die Debatte auf das 
uferloſe Meer des ſozialdemokratiſchen Zukunfts⸗ 
ſtaats hinausgeführt worden. Der Abg. Bebel 
hat die peinliche Frage, wie ſeine Partei ſich 
nach der Vernichtung der beſtehenden Geſell⸗ 
ſchaftsordnung auf der Baſis der Ueberführung 
des geſammten Privateigenthums in Eigenthum 
der ſozialiſtiſchen Geſellſchaft die Geſtaltung 
der Dinge vorſtelle, wie die in Ausſicht ge⸗ 
ſtellte Regelung von Produrtion und Konſumtion 
durch den ſozialiſtiſchen Staat erfolgen ſolle, in 
der Hauptſache abgelehnt, mit der nicht gerade 
beweiskräftigen Wendung, daß ja auch die An⸗ 
hänger der beſtehenden Geſellſchaftsordnung 
nicht wüßten, wie ſich die Verhältniſſe in fünf 
Jahren geſtalten würden. In gewiſſem Sinne 
iſt das ja richtig. Der Unterſchied iſt nur der: 
Die Nicht⸗Sozialiſten arbeiten in der ihrer per⸗ 
ſönlichen oder Parteiauffaſſung entſprechenden 
Richtung an der Verbeſſerung der beſtehenden 
Zuſtände, die Sozialiſten aber erklären jede 
Verbeſſerung grundſätzlich für unmöglich oder 
wenigſtens unwirkſam und ſind, ſoweit ihr Ein⸗ 
fluß reicht, bemüht, die Arbeiter von der Un⸗ 
leidlichkeit und Verbeſſerungsfähigkeit der be⸗ 
ſtehenden Zuſtände zu überzeugen und im 
Uebrigen ſie auf den ſozialiſtiſchen Zukunfts⸗ 
ſtaat zu vertröſten. Auch die ſcharfſinnigſte 


Feuilleton. 
Ein Glückstraum. 


(Fortſetzung.) 

„Als das Treiben Tonnbergs gar zu bunt 
wurde,“ fuhr die Präſidentin fort, „zog ſich 
ſo ziemlich Alles von ihm zurück; wenn 
man ihn noch hier und da beachtete, ſo 
geſchah es ſeiner Frau zu Liebe — nun, 
ihm war das eben recht, aber Viola 
litt dabei, als ſie ſah, wie wenig man den 
Mann achtete, deſſen Namen ſie trägt. So 
zog ſie ſich denn auch allmählich aus der Ge⸗ 
ſellſchaft zurück, obgleich man es nicht an Auf⸗ 
munterungen fehlen ließ, ſie möge ohne den 
Gatten kommen. Aber das that ſie nicht — 
war es Stolz oder noch ein Reſt von Liebe zu 
ihm, ohne ſeine Begleitung hat ſie keinen 
Salon mehr betreten, und ſo lebt ſie denn jetzt 
einſam wie eine Nonne, von allem Verkehr ab⸗ 

geſchloſſen, kaum, daß ich ſie bewegen kann, 
mich hier und da zu beſuchen.“ 

Mit athemloſer Spannung hatte der Freiherr 

zugehört. 

„Sie glauben, daß Viola's Liebe zu Tonn⸗ 

berg erloſchen iſt!“ rief er mit eigenthümlich 
vibrirender Stimme. 

„Ich glaube, daß nur ein gewiſſes Pflicht⸗ 
efühl ſie noch an ſeiner Seite zurückhält,“ 
utete die Antwort. „Sie hat ſich mir gegen⸗ 

über nie ausgeſprochen, aber es iſt ein Ding 
der Unmöglichkeit, daß eine Frau, wie Viola, 
ſolch' einem haltloſen Menſchen ferner ihre Zu⸗ 

Es ſollen die em⸗ 

pörendſten Szenen ſtattgefunden haben. Wenn 

Tonnberg verliert, und er ſpielt in der Regel 


25.) 


mit Verluſt, dann kommt er mit einer wüthen⸗ 


5 


Kritik dieſes Zukunftsſtaats wird, fürchten wir, 
den Einfluß der Sozialdemokratie auf die Ar⸗ 
beiter nicht weſentlich ſchwächen. Die ſozial⸗ 
demokratiſche Partei rekrutirt ſich in der Haupt⸗ 
ſache aus Bevölkerungsſchichten, die zur Beur⸗ 
theilung der hier in Rede ſtehenden Probleme 
nicht reif ſind. Sie ſind unzufrieden mit dem, 
was iſt und glauben gerne der Verſicherung, 
daß in abſehbarer Zukunft alles anders und 
beſſer werden wird. Hierin liegt gerade das 
Bedenkliche des Sozialismus. Er hält die Ar⸗ 
beiter ab, ſelbſt zur Beſſerung ihrer Ver⸗ 
hältniſſe die Hand anzulegen und verführt 
auf der anderen Seite die Gegner zu der 
völlig falſchen Auffaſſung, daß die Partei der 
ſozialen Unzufriedenheit durch äußere Mittel 
des Staats oder der Geſellſchaft bekämpft 
werden könne. Dadurch entſteht auf dem poli⸗ 
tiſchen und ſozialen Gebiet ein Kampf, der, 
wie überall da, wo eine geiſtige Bewegung in 
Widerſpruch tritt mit den Machtmitteln des 
Staats, der erſteren immer neue Nahrung zu⸗ 
führt. In den Augen der Arbeiter werden die 
Bebel'ſchen Reden der letzten Tage, in denen 
der Nachweis verſucht wird, daß Alles, was 


beſteht, werth iſt, daß es zu Grunde geht, die 


Bedeutung der Führer der Partei nur in noch 
hellerem Lichte erſcheinen laſſen. Die Kritik 
der Wandlungen, welche die ſozialdemokratiſche 
Partei in den letzten 30 Jahren durchgemacht 
hat, mag in ihrer Art und vom hiſtoriſchen 
Standpunkte berechtigt ſein. Die letzte Wand⸗ 
lung der Partei — Abg. Bebel nannte ſie 
Mauſerung — aus einer ſozialiſtiſchen in eine 
radikale Arbeiterpartei, die von dem Boden des 
Beſtehenden aus mit den zur Verfügung ſtehen⸗ 
den Mitteln an der Verbeſſerung der Verhält⸗ 
niſſe der Arbeiterbevölkerung arbeitet, wird durch 
Verhandlungen wie die letzten im Reichstage 
nicht beſchleunigt; aber glücklicher Weiſe auch 
nicht verzögert. Die ſozialdemokratiſche Partei 
hat eben zwei Programme: ein theoretiſches, 
welches ſeine letzte Formulirung auf dem Er⸗ 
furter Parteitage erhalten hat, und ein prak⸗ 
tiſches, welches auf der Baſis des früheren 
Gothaer ſich enger an das Beſtehende anſchließt 
und hier eine Reihe von Zielen verfolgt, in 
denen ſich die Sozialiſten mit den entſchieden 


den Laune nach Hauſe, und die arme Frau 
muß es büßen, daß ihm das Glück nicht hold 
geweſen iſt. Sie hat ſich noch mit keinem 
Worte beklagt, aber Sie wiſſen ja, es giebt 
überall offene Augen und Ohren, und die 
Dienerſchaft weiß gar abſonderliche Dinge zu 
erzählen von der Art und Weiſe, wie Herr 
v. Tonnberg ſeine Frau behandelt.“ 

Mit einem Rufe der Entrüſtung ſprang 
Gerhard v. Linden empor. 

„Entſetzlich! Empörend!“ rief er, „Viola 
muß aus dem Hauſe dieſes Menſchen entfernt 
werden. Ich werde nicht dulden, daß ſie noch 
länger ſolch' einer unwürdigen Behandlung 
ausgeſetzt iſt.“ 

Die Präſidentin legte beſchwichtigend ihre 
Hand auf ſeinen Arm. 

„Wenn das ſo leicht ginge! Viola iſt ſtolz 
und wird ſich nicht herbeilaſſen, offen gegen 
ihren Gatten Klage zu führen. Mein Gott, 
wer dies Alles vor vier Jahren vorhergeſehen 
hätte! Mich dauert die arme Frau — ſo jung, 
jo fchön, und doch jo unglücklich.“ 

Gerhard ſtarrte finſter vor ſich hin. 

„Welchen Rath geben Sie mir?“ fragte er 
dann, wieder an der Seite der alten Dame 
Platz nehmend. 

„Suchen Sie Tonnberg auf und reden Sie 
ihm ordentlich ins Gewiſſen. Trachten Sie 
ihn von hier fortzubringen, denn ſo lange der 
Graf in ſeiner Nähe iſt, iſt keine Aenderung 
zu hoffen. Und wenn Alles nichts hilft und 
Viola vielleicht doch einwilligen ſollte, mein 
Haus ſteht ihr jederzeit offen.“ 

Gerhard preßte die Hand der Präſidentin 
ſo heftig in der ſeinen, daß die alte Dame er⸗ 
ſchrocken zuſammenfuhr. 

„Ich danke Ihnen! Sie ſind ſehr gütig,“ 
ſagte er warm; „gewiß, Ihr Haus würde der 
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liberülen Parteien begegnen und in deren Ver⸗ 


Parteien den gemeinſamen 
Gegnern gegenüber ein großes Stück Weges 
Hand in Hand gehen können. In dieſem 
Kampfe müſſen die ſpezifiſch ſozialiſtiſch Utopien 
mehr und mehr in den Hintergrund treten. 
Daran werden auch die Verhandlungen im 
Reichstage nichts ändern können. Mag der 
Streit zwiſchen der freiſinnigen Partei und der 
Sozialdemokratie über die Möglichkeit oder Un⸗ 
möglichkeit, die Ideale der letzteren zu verwirk⸗ 
lichen, noch ſo helle Funken ſchlagen — die 
Gegner können, ſo laut und lebhaft auch der 
Beifall iſt, den ſie dem einen der Streitenden 
zollen, doch nicht vergeſſen, daß auf dem Ge⸗ 
biete der praktiſchen Politik der Gegenſatz 
zwiſchen ihnen und den Freiſinnigen da⸗ 
durch nicht beſeitigt wird. Wem es ernſtlich 
um die Beſſerung der Verhältniſſe des Arbeiter⸗ 
ſtandes zu thun iſt, für den wird der Kampf 
gegen die beſtehende Wirthſchaftspolitik, die dem 
giebt der hat und dem nimmt, der wenig hat, 
die Ungerechtigkeit in der Beſteuerung der noth⸗ 
wendigen Verbrauchsgegenſtände deſſen, der von 
der Hand in den Mund lebt, gegen die Ueber⸗ 
macht nicht des Kapitals — denn die wird ſo 
lange beſtehen, wie das Kapital ſelbſt — ſondern 
bevorzugter Stände, immer die Hauptaufgabe 
ſein. Nicht das Intereſſe der Einzelnen — 
mögen das nun Perſonen oder große oder kleine 
Gruppen von Perſonen ſein — ſondern das 
Intereſſe der Allgemeinheit iſt das Ausſchlag⸗ 
gebende. Nur darüber darf man ſich nicht 
täuſchen, dieſes ideale Ziel iſt nicht mit einem 
Schlage, weder durch eine ſoziale noch durch 
eine politiſche Revolution, ſondern nur Zug um 
Zug zu erreichen. Dafür ſorgen die brutalen 
Thatſachen. 
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Vom Neichstage. 
In der Sitzung vom Dienſtag wurde die Debatte 
vom Montag fortgeſetzt. 

Abg. Liebknecht (Soz.): Das Bürgerthum dichtet 
ſich einen Sieg an, um die erlittene Niederlage zu 
verſchleiern. Was berechtigt unſere Gegner dazu, eine 
derartige Debatte vom Zaune zu brechen? Das Land 
harrt auf die Entſcheidung über zwei Hauptfragen — 
den Nothſtand und die Militärvorlage. Um nun das 
Spiel hinter den Kouliſſen zu verdecken, verzögert man 


ſolgung beide 


beſte Zufluchtsort für Viola ſein! Und nun 
entſchuldigen Sie mich, ich muß fort, ins Freie, 
um meine Gedanken zu ordnen, denn dieſem 
Menſchen muß ich ruhigen Blutes gegenüber⸗ 


en. 

Einem Berauſchten gleich ging Gerhard 
plan⸗ und ziellos durch die Straßen. 

Das alſo war Violas Glück, ihre glänzende 
Zukunft. 

O, warum hatte er ſie von ſich gelaſſen, 
warum hatte er ſie dieſem Manne zu eigen 
gegeben, ohne beſſer zu prüfen, ohne ſie zu 
warnen. 

Wohl es war ihre freie Wahl geweſen und 
doch — ein gütiges mildes Wort vielleicht hätte 
damals doch Alles gewendet, jetzt war es zu 
ſpät, zu ſpät! 

Die kalte Winterluft brachte ihn langſam 
zur Beſinnung zurück. Müde und erſchöpft 
blieb er ſtehen und ſah um ſich. 

Er war bei ſeinem Herumirren weit hinaus 
in eine der Vorſtädte gekommen, und nachdem 
er ſich einigermaßen orientirt hatte, kehrte er 
haſtig in den vornehmeren Stadttheil zurück. 

Er trat in ein elegantes Reſtaurant und 
ließ ſich eine Erfriſchung geben. 

Während er flüchtig einige Biſſen aß und 
ein Glas Wein trank, überlegte er, an wen er 
ſich am beſten wenden könnte, um über Tonn⸗ 
bergs Lebensweiſe noch Aufklärung zu erhalten. 

Bald war Gerhard zu einem Entſchluſſe 
gekommen; er zahlte ſeine Rechnung und verließ 
das Reſtaurant. 

Dann rief er eine Droſchke herbei und fuhr 
zu einem Bekannten, welcher, wie er wußte, 
auch früher mit Tonnberg verkehrt hatte. 

Er traf den Geſuchten zu Hauſe, aber die 
Nachrichten über Violas Gatten beſtätigten nur 
die Anklagen der Präfidentin. 
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die Entſcheidung und provozirt die Sozialdemokraten. 
Nach dem Zukunftsſtaat kann nur ein Narr fragen. 
Den Sozialiſten iſt es niemals eingefallen, eine ſolche 
Frage in ihr Programm aufzunehmen. Wir erkennen 
keine Autorität an, und wir verſuchen auch nicht, ſie 
anderen einzuflößen. Selbſt Fichte hat den Staat nur 
als ein Mittel zur Vergeſellſchaftlichung bezeichnet. 
Für den Arbeiter giebt es ſchon jetzt kein Familien ⸗ 
leben. Wenn die Maſſe heute noch Beſitz hätte, dann 
gäbe es keine fo große ſozialiſtiſche Partei. Kollege 
Bebel hat geſtern die Hungerfrage in der ſozialiſtiſchen 
Geſellſchaft berührt. Jetzt eſſen die am beſten, welche 
am wenigſten arbeiten. In unſerer Geſellſchaft wird 
die Gewiſſensfreiheit hoch geachtet werden. Dem 
revolutionären Programm haben wir nicht abge⸗ 
ſchworen. Das Revolutionäre bei uns beſteht darin, 
daß wir weder Kompromiſſe noch Palliativmittel 
wollen. Statt nach dem Zukunftsſtaat zu fragen, 
ſollten die Gegner deſſelben lieber den Staat der 
Gegenwart ſtudiren. Marx ſpricht von einer Diktatur, 
dies iſt doch nichts beſonderes. Uebt nicht König 
Stumm die ärgſte Diktatur aus. Die Heranziehung 
junger Kräfte betrachten wir als Bollwerk unſerer 
Partei. Die gegenwärtige Debatte kann 10 Jahre 
lang fortgeſetzt werden, herauskommen wird dabei 
nichts. Es ſoll nur dadurch die Aufmerkſamkeit über 
die Gründe der Auflöſung des Reichstages abgelenkt 
werden. Die vom Abg. Bachem vertretenen Ideen 
haben die Menſchheit ſeit zwei Jahrtauſenden genasführt; 
wir aber haben den Arbeitern immer die Wahrheit 
geſagt, daß ſie nur durch ſchweres Ringen etwas auf 
Erden erreichen können und ſonſt kein Paradies auf 
Erden zu erwarten haben. 

Abg. Stöcker: Die Sozialdemokratie hat heute 
ihr letztes Pferd ins Feld geführt. Wir wünſchen die 
Debatte zu beendigen und wollen dieſelbe nur auf- 
nehmen, wenn wir provozirt werden. 

Präſident v. Levetzow: Wir gehen zu einem 
andern Punkte über. 

Abg. Lingens (Zent.): Unſer Fabrikinſpektorat 
hat ſich in den letzten Jahren bedeutend gehoben, aber 
die Berichte ausländiſcher Inſpektoren, beſonders der⸗ 
jenigen Oeſterreichs ſollten doch zur Nachahmung als 
ſpornen. Auch die Pflege der Religioſität unter den 
fein lasse ſollten ſich die Fabrikinſpektoren angelegen 
ſein laſſen. 

Abg. Hirſch (dfr.): Die anderen Bundesſtaaten 
ſollten dem Beiſpiel Preußens in betreff der Vermeh⸗ 
rung der Fabrikinſpektoren folgen, auch müßten die 
Berichte über die Inſpektion der Dampfkeſſel genauer 
abgefaßt werden. Durch einr beſſere gewerbliche Sta⸗ 
tiſtik ließe ſich ein Bild über die herrſchende Arbeits⸗ 
loſigkeit gewinnen. In ſeinen weiteren Ausführungen 
lenkt der Redner die Aufmerkſamkeit der Regierung 
auf die oft geſetzwidrigen Beſtimmungen der Fabrik⸗ 
ordnungen und wünſcht Auskunft über das Inkraft⸗ 
treten der induſtriellen Sonntagsruhe. 

Staatsſekretär v. Bötticher: Das Material über 
die Sonntagsruhe iſt ein ſo gewaltiges, daß die Ein⸗ 
führung der Sonntagsruhe am 1. April nicht zu er⸗ 


Man ſprach von Tonnbergs Treiben all⸗ 
gemein nur mit Verachtung und hatte das 
größte Mitleid für die arme Frau, die ſchweigend 
Alles litt, eine böſe, troſtloſe Zukunft vor Augen. 

„Glauben Sie, daß mein Einfluß von Nutzen 
ſein könnte?“ fragte Gerhard, deſſen Antlitz 
leichenblaß geworden war. 

Der Gefragte zuckte die Achſeln. 

„Wenn ich aufrichtig ſein ſoll, ich glaube 
nicht, Tonnberg ſteckt zu tief drinnen. Er hat 
einmal Gefallen an dieſem Treiben gefunden 
und wird das Spiel wohl nie mehr aufgeben. 
Finanziell iſt er gänzlich zu Grunde gerichtet, 
er kann ſich höchſtens einige Wochen noch halten. 
In der guten Geſellſchaft iſt er unmöglich ge⸗ 
worden — wie iſt da auf eine Umkehr zu 
hoffen? 

„Es wäre am beſten, wenn Frau von Tonn⸗ 
berg ſich entſchließen könnte, ſich von ihrem 
Gatten zu trennen. An der Seite dieſes Menſchen 
muß die arme, junge Frau geiſtig und körper⸗ 
lich zu Grunde gehen.“ 

Durch Gerhards hohe Geſtalt ging ein ner⸗ 
vöſes Zucken. 

War in der That keine andere Hülfe möglich? 

Er empfahl ſich und ging. 

Er ließ ſich die Mühe nicht verdrießen, 
noch einige ſeiner Bekannten aufzuſuchen, um 
ſie über Tonnberg zu befragen. 

Ueberall daſſelbe Achſelzucken, dieſelbe Ant⸗ 


wort. 

Der trübe Wintertag war zu Ende gegangen, 
und auf den Straßen flammten ſchon die Gas⸗ 
lichter auf, als Gerhards Wagen vor dem Tonn⸗ 
berg'ſchen Hauſe hielt. 

Es war ein mäßig großes, aber ſchönes 
Gebäude, deſſen innere Einrichtung vollkommen 
mit dem Aeußeren harmonirte. 

(Fortſetzung folgt.) 


liegt dem „Geſ.“ zufolge offenbar böswillige Brand⸗ 
ftiftung vor, da der Strohſtaken, in dem das Feuer 
auskam, in der dem Winde entgegengeſetzten Richtung 
ſtand. Das Löſchen war wegen des Froſtes und des 
Waſſermangels unmöglich. Der Geſchädigte, der zur 
Zeit des Brandes in Neuenburg weilte, war nur 
gering verſichert. 

Neuteich, 6. Februar. ( Todtſchlag.] Zwei 
Arbeiter aus Pordenau, Namens Saretzki und Wilm 
machten am vergangenen Sonnabend gemeinſchaftlich 
eine Reiſe nach Dirſchau. Unterwegs kam es zwiſchen 
ihnen zu Streitigkelten, die ſich auch nach der Heim⸗ 
kehr im Stalle fortſetzten. Saretzki ſoll mit einem 
Meſſer den Wilm angegriffen und an der Stirn ver⸗ 
letzt haben. Darauf hat Wilm zur Abwebr eine 
Harke ergriffen, auf den Gegner losgeſchlagen und ihn 
durch Hiebe auf den Kopf ſo ſchwer verletzt, daß er 
nach wenigen Tagen ſtarb. 

Brieſen, 6. ur [Plötzlicher Ken Am ver⸗ 
gangenen Sonnabend feierte der Kaufmänniſche Verein 
ſein Wintervergnügen. Hier tanzte Herr Kaufmann 
M. Götz recht flott und trank ſpäterhin etwas Bier. 
Kaum hatte er daſſelbe genoſſen, ſo ward ihm ſo un⸗ 
wohl, daß er nach Hauſe gebracht werden mußte, wo 
er nach wenigen Stunden verſchied. Herr Götz, ein 
noch junger Mann, hatte am Markte ein blühendes 
Galanterie⸗, Kurz⸗ und Putzgeſchäft. 3 

Pelplin, 6. Februar. Antiſemitiſche Agitation. 
Die Vorboten der Antiſemiten anläßlich der Agitation 
für ihren Kandidaten Paaſch ſind nun auch hier in 
der Geſtalt von Flugblättern eingetroffen Dieſelben 
— drei an der Zahl — betiteln ſich 1) Talmud ⸗Auszug, 
2) Enthüllungen über die alliance israelite, 3) die 
Juden und das Chriſtenblut. Nicht weniger als ca. 
150 angeblich von Juden an Chriſten verübte Morde 
reſp. Mordverſuche werden in dem letzten Fluglatt in 
Kürze geſchildert. Die Thätigkeit der Antiſemiten 
wird ſich wohl lediglich auf die Vertheilung bez. den 
Verſandt dieſer Flugblätter beſchränken. Solche per⸗ 
ſönliche Agitation, wie fie z. B. in Arnswalde⸗Friede⸗ 
berg ſtattgefunden hat, kaun hier aus Mangel an 
Kräften nicht ſtattfinden. Damit iſt aber auch jeder 
Erfolg der Antiſemiten in Frage geſtellt. 

Marienburg, 6. Februar. [Brandſtiftung.] Auf 
der Beſitzung des Herrn Tornier in Tragheim brannte 
Freiwſt Abend ein Strohhaufen nieder. Die hieſige 

reiwillige Feuerwehr wurde nach der Brandſtätte 
beordert, doch trat ſie nicht in Thätigkeit, da das 
Feuer auf ſeinen Heerd beſchränkt blieb, und nicht auf 
die nahe Scheune übergriff. Es liegt der „Nog Z.“ 
zufolge Brandſtiftung vor und hat ſich der Thäter, 
ein Arbeiter Leſchkowski aus Czarlin, am Sonnabend 
ſelbſt der hieſigen Polizei geftellt, wie er angiebt, von 
Gewiſſensbiſſen dazu getrieben. Der Brandſtifter be⸗ 
hauptet, daß er auf dem Grundſtück, als er um Arbeit 
anſprach, hart abgewieſen wurde, weshalb er aus 
Rache den Brand verurſachte. 

Elbing, 6. Februar. [Ein räuberiſcher Ueberfall] 
iſt geſtern Abend in der Nähe des Sammelbrunnens 
der ſtädtiſchen Waſſerleitung ausgeführt worden. Der 
Muſiker Wilhelm Differt aus Pangritz⸗Colonie wurde 
hier von einem Menſchen hinterrücks angegriffen, zu 
Boden geworfen, gewürgt, auch anderweit gemißhandelt 
und ſchließlich ſeines Baarbetrages von 15 Mk. mit 
Gewalt beraubt. — Die Sache iſt bereits zur An⸗ 
zeige gelangt. > 

Eydtkuhnen, 6. Februar. [Ein bedauerlicher Un⸗ 
glücksfall] hat ſich auf dem Gnte B. zugetragen. Es 
ſollten Scharwerker aus einigen Mieten Kartoffeln für 
die Brennerei herausnehmen. Leichtſinnigerweiſe hatte 
man es unterlaſſen, die Erde abzugraben. Eine 
Wölbung ſtürzte infolgedeſſen ein und begrub mehrere 
Mädchen. Während die anderen mit geringeren Ver⸗ 
letzungen davon kamen, wurde das eine todt hervor⸗ 
gezogen und ein anderes hat ſo ſchwere Quetſchungen 


warten iſt. Der Grund der Verzögerung liegt im ſie erlitt ein e Ni i 
Mangel der Arbeitskräfte im Neffort. Zu wünſchen fie erlitt eine ſchwere Niederlage. Nicht als 


3 = 5 ob ſie durch Richters Worte einfach erſchlagen 
wäre es, wenn die Fabrikinſpekt Vert 8⸗ 4 l 
ſealung zu den Asbeifern treten würden. Es besteht wäre. Wir nehmen im Gegentpeil an, daß 
5 an 1 8 — 5 Dr Be = phantaſtiſchen Verſprechungen der ſozia⸗ 
ragen über die Lage der Arbeiter zu richten.] li 
In 5 Reichs kommilſſton finden gegenwärtig Erhebungen ii 925 a n 8 e 
über die Statiſtik im Bäckergewerbe ſtatt. d 2 Al: 
Abg. Wurm (Soz.): Merkwürdig ift es, daß] DAB die nächſten Wahlen der Partei ſogar viel⸗ 
der Miniſter die Arbeiterorganiſationen auffordert, leicht noch größere Erfolge bringen werden, 
= ” is Fe in ee zu ſetzen. | als fie bei den letztvergangenen davongetragen. 
f. ener ee ae en 
wollen. Ebenſo geht es den Arbeitern, daher darf genährt und im Menſchen gewiſſermaßen zu 
= fig er a eee 95 wundern. Ben und br geworben find, bejeitigt man 
* n den län en Dampfbrennereien i . 
lust viel zu wünschen übrig. Bet einer Unfadsftatifi dc e ae = 
müßte angegeben werden, zu welcher Tageszeit ſich it Vorb di 4 b 5 
der Unfall ereignet hat und ob der betreffende Ar⸗ mit Vorbedacht zum Aberglauben erzogen iſt, 
beiter mit den Geräthſchaften und Maſchinen Beſcheid legt denſelden nicht ſofort ab, wenn ihm ge⸗ 
wußte. Dann wird es ſich zeigen, wie nöthig ein] zeigt wird, wie thöricht ſeine Einbildungen ſind. 
Normalarbeitstag iſt; denn jetzt kommen viele Unfälle] Da kann nur fortgeſetzte ernſte Erziehungs⸗ 
vor, weil die Arbeiter durch zu lange Arbeitszeit er⸗ bei [ 8 Ri 3 d 
müdet werden. Ein Vertagungsantrag wird hierauf arbeit helfen. Die ichterſche Rede 
angenommen. machte eine gewaltigen Eindruck auf die 
Nächſte Sitzung Mittwoch: Anträge Acker | Zuhörer. Einzelne Stellen, namentlich 
mann in Verbindung mit Antrag Gru ba und | die über das Beſtreben des Menſchen, 
Hitze nebſt zweiter Berathung des Antrags Rintelen. in de * Familie, in einer Häusli chkeit 
eee Beil... e yeah e Mr Ar e 
Berlin, 8. Februar.] Menſchen doch etwas beſſer begriffen hat, als 
— Der Kaiſer unternahm am Dienstag | der Familienvater Bebel, der ſeinen Gegner 
Vormittag eine Spazierfahrt nach dem Thier⸗ als einen Mann hinzuſtellen ſuchte, der vom 
garten. Auf der Rückfahrt zur Stadt fuhr der praktiſchen Leben nichts verſtände und von einem 
Kaiſer beim Reichs kanzlerpalais vor und nahm Wolkenkukuksheim aus die Sozialdemokratie 
dort den Vortrag des Grafen v. Caprivi ent« bekämpfe. Richter erfreute ſich deshalb auch 
gegen. Nach dem königlichen Schloſſe zurück-] wiederum, wenn man von den 36 „wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Männern“ des Herrn Bebel abſieht, 
des ſtürmiſchſten Beifalls auf allen 
Seiten des Hauſes. Auch die Konſer⸗ 


gekehrt, arbeitete der Kaiſer zunächſt mit dem 
Chef des Militärkabinets, General der In⸗ 

vativen konnten ſich offenbar dem Eindruck nicht 
entziehen, daß er ein Vertheidiger der beſtehenden 


fanterie v. Hahnke, und nahm hierauf die 
Meldung des kommandirenden Generals des 

Staats⸗ und Geſellſchaftsordnung iſt, wie ſie 
aus ihren eignen Reihen keinen ſtellen können. 


2. Armeekorps v. Blomberg und hierauf noch 
eine Reihe weiterer militäriſcher Meldungen 
— Zum deutſch⸗ruſſiſchen Han⸗ 
dels vertrag. Nachdem nunmehr die An⸗ 


entgegen. Um 1 Uhr wurde der General der 
Infanterie z. D. Prinz von Schönburg⸗ 
Waldenburg vom Kaiſer empfangen. 

— Dem Bundesrath iſt ein Geſetz | hörung von Sachverſtändigen zur Information 
entwurf vorgelegt worden über die Pflichten | über einen deutſch⸗ruſſiſchen Handels vertrag be⸗ 
der Kaufleute bei Aufbewahrung fremder Werth | endet iſt und eine Kommiſſion das dadurch er⸗ 
papiere. Dieſer Geſetzentwurf bezweckt eine | langte Material bearbeitet hat, find den be⸗ 
Klarſtellung der Beſtimmungen über das Der | theiligten Reſſorts beſtimmte Anträge dieſer 
potrecht aus Anlaß der umfangreichen Depot⸗ Kommiſſion zugegangen. Eine erſte Berathung 
unterſchlagungen, welche im Herbſt des Jahres darüber fand am Dienſtag im Reichsamt des 
1891 ſtattgefunden haben. Innern unter dem Präſidium des Staats ⸗ 

— Eine eberſichtder Berathungs⸗ ſekretärs des Innern, v. Bötticher, ſtatt. An 
materialien, welche dem Reichstag noch] dieſer Berathung dürften auch die anderen be⸗ 
unterbreitet find, iſt im Reichstag zur Ver⸗ theiligten Miniſter theilgenommen haben. 

— Zur Choleragefahr. In der 
Irrenanſtalt zu Nietleben ſind zwei neue 
choleraverdächtige Erkrankungen und 1 Todesfall 


theilung gelangt. Danach ſind noch nicht er⸗ 

ledigt 22 Regierungsvorlagen, 6 Berichte der 
vorgekommen. Unter den am Sonntag erkrankten 
Perſonen hat die Unterſuchung in einem Falle 


Wahlprüfungskommiſſion und 20 Initiativ⸗ 
aſiatiſche Cholera ergeben; eine Perſon be⸗ 


anträge. 
findet ſich noch in Unterſuchung. 


— Die Militärkommiſſion erörterte 
a . 8 


Der Agent Arton ſoll ſich jetzt nach Deutſch⸗ 
land gewandt haben. Das Leipziger Polizei⸗ 
amt iſt benachrichtigt worden, daß er ſich nach 
Leipzig begeben hat. 

Auf eine Anregung des Finanzminiſters 
Tirard hat inzwiſchen der Liquidator der 
Panama⸗Geſellſchaft beſchloſſen, daß die Arbeiten 
zum Bau des Panamakanals ſofort wieder 
aufgenommen werden ſollen, ohne daß die Re⸗ 
publik Columbia um die Verlängerung der Bau⸗ 
Konzeſſion erſucht wird. 

Die Pariſer Polizei ſucht noch immer nach 
den dreiſten Dieben bei dem Marquis de 
Janiſſe. Der verhaftete Trödler Levy will nicht 
gewußt haben, daß die von ihm gekauften 
Silberſachen aus dem Diebſtahl herrühren. Er 
wurde aber trotzdem als Hehler überführt. Drei 
verdächtige Frauenzimmer, die zu den Dieben 
in Beziehungen ſtanden, mußten wegen Mangels 
an Beweiſen freigelaſſen werden. Fünfzehn 
Perſonen ſind noch in Haft. 

Belgien. 

In Gent kam es am Montag Nachmittag 
zwiſchen der Polizei und mehreren zum Militär⸗ 
dienſt ausgehobenen jungen Leuten zu einem 
Handgemenge; die Menge ergriff für die Aus⸗ 
gehobenen Partei und ſchleuderte Steine und 
andere Gegenſtände gegen die Polizeiagenten, 
welche den Säbel gebrauchen mußten, um ſich 
zu vertheidigen. Mehrere junge Leute wurden 
verwundet, etwa 12 Verhaftungen vorgenommen. 


Rußland. 

Nach einem Ukas wird demnächſt der Name 
der Stadt Dorpat in Juriew, der der Stadt 
Duenaburg in Dwinsk umgeändert werden. 

Die in zahlreichen Gouvernements herrſchende 
Hungersnoth nimmt große Dimenſionen an. 
Griechenland. 

Die Nachrichten aus Zante lauten er⸗ 
ſchreckend. Die Ortſchaften auf Zante gleichen 
Ruinen, 40 000 Menſchen find wie die „Voſſ.⸗ 
Ztg.“ über Trieſt gemeldet wird, obdachlos 
dem größten Elend preisgegeben, trotz Lebens⸗ 
mittelſendungen aus Athen und Malta herrſcht 
Hungersnoth, zahlreiche Perſonen ſterben vor 
Hunger. Die Zahl der Todten und Ver⸗ 
wundeten kann noch nicht annähernd feſtgeſtellt 
werden. Die Stadt Zante iſt zu drei Vier⸗ 
theilen ein Trümmerhaufen, das Spital iſt ein⸗ 
geſtürzt. Ein Theil der Kranken konnte im 
biſchöfl. Palais untergebracht werden. Dem 
„Berl. Tagebl.“ wird aus Zante berichtet: 
Die ſchöne katholiſche Pfarrkirche, zahlreiche 
griechiſche Kirchen, das hiſtoriſche Kloſter Skopu 
und viele andere hervorragende Gebäude liegen 
in Trümmern. Noch mehr litten die Dörfer 
in der Ebene von Zante, die wegen ihrer 
paradieſiſchen Schönheit berühmt iſt. Sie ſind 
duni vernichtet und zu Schutthaufen ver⸗ 
wandelt. 


in der kurzen Sitzung am Dienſtag Vormittag 
den Bericht der Subkommiſſion, welche auf 
Antrag Richter niedergeſetzt war, um die fort⸗ 


dauernden und einmaligen Ausgaben N Au al a nd 5 ö erg - i daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt 
tärvorlage im einzelnen klarzuſtellen. orgen g = n Argentinien wieder einmal eine En: 
wird die Militärkommiſſion dazu übergeben, Oeſterreich⸗Ungarn. provinzielle Revolution ausgebrochen. 3000 Ans | um ne e e . 


Die beabſichtigt geweſene Einführung der 
obligatoriſchen Zivilehe in Ungarn wird, 
mehreren Berichten zufolge, als aufgegeben 
angeſehen. 

Die von den Oppoſitionsblättern verbreiteten 
Senſations⸗Meldungen über Kriſen in der unga⸗ 
riſchen Regierung werden kompetenterſeits für 
erfunden bezeichnet. i 

t 


Italien. 

Zum Römiſchen Bankſkandal meldet die 
„Opinione“, daß der Reg ierungskommiſſar bei 
der „Banca Romana“ den Auftrag erhielt, vor 
dem Unterſuchungsrichter zu erſcheinen. 

Der Deputirte de Zerbi richtete einen offenen 
Brief an ſeine Wähler, in welchem er verſichert, 
niemals mit Tanlongo verkehrt zu haben. 

Crispi wird in der Kammer den Antrag 
ftellen, daß ein Ausſchuß von fünf Deputirten 
niedergeſetzt werden ſolle, welcher die Be⸗ 
ziehungen der Miniſter zu den Banken ſeit 
1874 unterſuchen ſoll. 

Wegen des Verdachtes, den Exdirektor der 
Banca Sicilia ermordet zu haben, iſt der Notar 
Bartolo in Palermo verhaftet worden. Unter 
gleichem Verdachte ſind auch andere 200 Per⸗ 
ſonen aus der Umgebung Palermos eingezogen 
worden. 

Wie aus Rom gemeldet wird, ſetzten die 
Behörden von Montecarlo die des letzten 
Bombenattentats beſchuldigten Anarchiſten in 
Freiheit und verwieſen dieſelben aus dem 
Fürſtenthum, um Skandalprozeſſen vorzubeugen. 

Frank eeich. 

Im Panama Prozeſſe gab die Anklage⸗ 
kammer in den Fällen: Rouvier, Deves, Re⸗ 
nault und Grevy ihr Verdikt dahin ab, daß 
dieſelben als nicht kompromittirt zu erachten 
und außer Verfolgung zu ſetzen ſind. Hiermit 
treten die Genannten wieder in ihre Immunität 
als Abgeordnete reſp. Senatoren ein. 

Der internationale Induſtrieritter Cornelius 
Herz, deſſen Gaunereien der Panama « Prozeß 
erſt in vollem Umfang aufgedeckt hatte, iſt nun⸗ 
mehr auch des hohen baieriſchen Ordens für 
verluſtig erklärt worden, den er ſ. Z. gelegent- 
lich der Elektriſchen Ausſtellung in München 
erhalten hatte. Der baieriſche Prinz ⸗ Regent und fämmtliche mit Stroh Nen b 117 
bat, mie aus Münden ⁵D Muhr Sans Aavear uud. de 
Streichung des Cornelius Herz aus bem- baieris | Biehſtand bis auf das Federvieh und ſechs Schweine, 
ſchen Michaelis⸗Orden genehmigt. die in den Flammen umkamen, wurde gerettet. Es 


ſiedler der Provinz Santa Fe, mit Gewehren 
und mehreren Kanonen ausgerüſtet, haben fi, 
wie „Reuters Bureau“ meldet, erhoben, um 
gegen die von der Provinzial⸗Regierung einge⸗ 
führte Getreideſteuer Proteſt einzulegen. Der 
Gouverneur entſandte Truppen und Artillerie, 
um die Bewegung zu unterdrücken. 
Auſtralien. 

Depeſchen aus Sydney melden erſchütternde 
Einzelheiten von den Ueberſchwem mungen im 
ſüdlichen Queensland. In Bundaberg ſind an 
hundert Familien obdachlos. In Maryborrugh 
iſt eine Brücke eingeſtürzt, man glaubt, daß 
hierbei gegen dreißig Perſonen ertrunken ſind, 
gegen hundert Häuſer ſind zerſtört. Die Stadt 
Tiard iſt überſchwemmt. Sehr ernſt iſt die 
Lage in Brisbane, wo zwei große Brücken durch 
die Fluthen fortgeriſſen wurden; in der Haupt: 
ſtraße des ſüdlichen Stadtviertels ſteht das 
Waſſer zwanzig Fuß hoch. 


ſchein am Oſthimmel. Es brannte das Vordergebäude 
des Zimmermanns Rettig in Gr.⸗Bartelſee nieder. 
Das angrenzende maſſive Schulgebäude bot den auf 
der anderen Seite der Chauſſee ſtehenden Gebäuden, 
welche mit Stroh eingedeckt, gewiſſermaßen Schutz. 
Die fahrläſſige Brandſtiftung ſoll ein in den ſechziger 
Jahren ſtehender alter Mann, welcher dort als Knecht 
im Dienſte ſtand, herbeigeführt haben, indem ihm beim 
Holen von Futter, welcher auf dem Boden aufbewahrt 
war, die Laterne umfiel. Eine alte Frau, die in dem 
Haufe wohnte, hat, wie der „O. L.A.“ hört, ihre 
ganzen Habe in den Flammen verloren. 

Rynarſchewo, 5. Februar. [Erfroren] iſt in der 
Nacht zum Sonntag der Schornſteinfegergeſelle Jul. 
Radtke von hier. Der Unglückliche war ungefähr 
10 Minuten von ſeinem Heim entfernt ermattet zu⸗ 
ſammengebrochen und hat in der ſtrengen Kälte bald 
ſeinen Tod gefunden. Der Bedauernswerthe war noch 
nicht 30 Jahre alt und läßt Frau und ein Kind in 
trauriger Lage zurück. 

Poſen, 6. Februar. (Ein reicher Fang) iſt der 
P. Z.“ zufolge geftern Abend in der Nähe des 
Ritterthores dem hieſigen Oberſteuerkontroleur ge⸗ 
glückt. Die Wallſtraße entlang gehend, gewahrte er 
nämlich einen Wagen, welcher vom Thor kommend 
ſchnell in die Louiſenſtraße einbog und deſſen Ladung 
ihm ſehr verdächtig vorkam. Auf den Auruf des 
Beamten ſuchte der Kutſcher denn auch, indem er auf 
die Pferde einhieb, zu entkommen, zog es bald aber 
vor, als er ſich verfolgt ſah, vom Bock zu ſpringen 
und ſeine Perſon wenigſtens in Sicherheit zu bringen. 
Auf dem Wagen wurden 18 ausgeſchlachtete Hammel 
und 3 Schweine vorgefunden, die natürlich nebſt dem 
Fuhrwerk ſogleich konfiszirt wurden. Der Eigen⸗ 
thümer des letzteren, der wahrſcheinlich in der 
Umgegend wohnt, konnte vis jetzt nicht feſtg eſtellt 
werden. 


diejenigen Mehrausgaben feſtzuſtellen, welche 
ſich, abgeſehen von der Militärvorlage im Reichs⸗ 
haushalt für die nächſte Zeit ergeben. 

— Einrichtung von Feldwaffen⸗ 
depots. Nach Mittheilungen der Militär⸗ 
verwaltung in der Subkommiſſion der Militär⸗ 
kommiſſion des Reichstages wird eine Entlaſtung 
des Kriegsminiſteriums geplant. Bei der Zu⸗ 
nahme der für den Krieg bereit zu haltenden 
Waffen muß die Kontrole derſelben in ein 
anderes Syſtem gebracht werden. Neben 
Artilleriedepots iſt daher die organiſche Schaff⸗ 
ung von Feldwaffendepots unter Kontrole der 
Generalkommandos in Ausſicht genommen. Die 
Verwaltung dieſer Depots ſoll in die Hände 
inaktiver Offiziere gelegt werden. 

— Die Wahlprüfungskommiſſion 
des Reichstags beſchäftigte ſich am Dienſtag 
mit der Wahl Ahlwardt's in Arnswalde⸗Friede⸗ 
berg. Die Wahl iſt im Weſentlichen deshalb 
beanſtandet, weil der Landrath v. Bornſtedt für 
dieſelbe öffentlich eingetreten iſt. Herr v. Born⸗ 
ſtedt hat aber den bezüglichen Aufruf nicht mit 
Landrath v. Bornſtedt, ſondern allein v. Born⸗ 
ſtedt unterzeichnet. Das genügte der Majorität 
der Kommiſſion, der alle Parteien außer den 
Freifinnigen angehörten, um die Frage einer 
amtlichen Wahlbeeinfluſſung mit 8 gegen 3 
Stimmen zu verneinen. Der Sozialdemokrat 
Auer ſtimmte mit der Majorität, ſo daß nur 
die drei freiſinnigen Mitglieder der Kommiſſion 
in dem Vorgang eine amtliche Beeinfluſſung 
erblickten. Es unterliegt danach, denn dieſer 
Punkt war der Angelpunkt des Proteſtes, keinem 
Zweifel, daß die Wahl mit großer Mehrheit 
für giltig erklärt werden wird. 

— Die Geheimniſſe des Zukunfts⸗ 
ſtaats betitelt ſich ein bemerkenswerther Artikel 
des „Berl. Tagebl.“, in welchem es heißt: 
Die Montagſitzung im Reichstage gehörte zu 
den aufregendſten, welche das Haus an der 
Leipziger Straße geſehen hat. Es war ein 
heißer Kampf, das Duell Bebel⸗Richter. Der 
erſtere bot Alles, was ihm an Fechterkunſtſtücken 
zu Gebote ſteht, auf, um die wuchtigen Hiebe 
des Widerſachers abzuwehren, aber alle Finten 
halfen ihm nichts; hageldicht fielen die Schläge 
auf fein Haupt hernieder, und das Reſultat ift, 
daß Bebel von Richter „abgeſtochen“ wurde. 
Mit ihrem Führer fiel die Sozialdemokratie; 


Provinzielles. 


Schulitz, 6. Februar. ben der Weichjel] herrſcht 
jetzt ein ungemein reges Treiben, da man auf alle Art 
bemüht iſt, die dort lagernden Hölzer vor dem Eis- 
gange in Sicherheit zu bringen. Hunderte von Fuhren 
mit Schwellen beladen, werden täglich vom Ufer na 
den oberen Lagerplätzen in die Nähe der Bahn ge⸗ 
bracht und durch Bahnzüge fortgeſchafft. Trotzdem 
aber liegen noch 17 von dieſen Hölzern an der 
Weichſel, ſo daß die Arbeit noch mehrere Wochen an⸗ 
dauernd wird. 2 

© Löbau, 7. Februar. (Stiftungsfeſt. Kathol. 
Lehrerverein.] Der Lehrerverein „Löbau und Um⸗ 
gegend“ feierte Sonnabend, den 4. d. Mts. ſein dies · 
jähriges Stiftungsfeſt im Saale der Frau Saſſe. 
Zur Aufführung gelangte der Schönthan ſche Schwank 
in 4 Akten „Der Raub der Sabinerinnen“. Dieſes 
höchſt ſchwierige Stück wurde ganz vortrefflich zur 
Darſtellung gebracht. Der nachfolgende Tanz hielt die 
Feſttheilnehmer bis 55 früher Morgenſtunde gemüthlich 
beiſammen. Auch die Generalprobe Tags vorher war 
zahlreich beſucht, wodurch eine Einnahme von über 
100 Mk. zum wohlthätigen Zwecke erzielt wurde. — 
In unſerem Kreiſe hat ſich am 29. v. Mis. in Pronikau 
ein katholiſcher Lehrerverein gebildet, dem gleich am 
erſten Tage vierzehn Lehrer beigetreten ſind. An der 
Verſammlung nahmen mehrere Geiſtliche theil. 

Graudenz, 7. Februar. [Feuer.] Geſtern Abend 
röthete heller Feuerſchein den Himmel; es brannten bei 
Herrn Hermann Franz in Montau ein Strohſtaken 


Lokales. 
Thorn, 8. Februar. 

— [Berl onalien.] Der Kreisphyſikus 
Sanitätsrath Dr. Siedamgrotzki iſt mit Wahr⸗ 
nehmung der Kreisphyſikatsgeſchäfte für den 
Kreis Kulm beauftragt worden. 

— [Zur Umwandlung des Real⸗ 
gymnafiums.] Ueber die Koſten und „ 
Schwierigkeiten, welche der Gemeinde erwachſen 
würden, wenn fie die Knaben⸗Mittelſchule in eine 
lateinloſe höhere Schule umwandeln würde, geht 
uns von unterrichteter Seite folgende Mitthei⸗ 
lung zu: In Bezug auf die Bedeutung des in 
Nr. 29 d. Ztg. angeführten Miniſterial⸗Erlaſſes 
vom 7. 12. 80 dürfte die Redaktion dieſes 
Blattes doch nicht ganz Recht haben, wenn fie 
daraus ſchließt, daß eine lateinloſe Realſchule 
nunmehr überwiegend oder faſt ausſchließlich“ 


mit ſeminariſtiſch gebildeten Lehrern bejegt | und Abgeordnetenhaus abgeſandt werden ſoll. 
werden könne; in welchem Umfange bie Ber: Dieſelbe gipfelt in folgenden Sätzen: „1. Die 
wendung derſelben geſtattet wird, dürfte ſich in | beſtehende Grund⸗ und Gebäudeſteuer iſt in 
jedem einzelnen Falle die Aufſichtsbehörde vor: | ihrer gegenwärtigen Verfaſſung ganz zu be⸗ 
behalten. Da bei den Leſern dieſer Zeitung feitigen und durch eine das bewegliche und un⸗ 
leicht die Vermuthung entſtehen könnte, daß die] bewegliche Vermögen gleichmäßig treffende er⸗ 
ſtädtiſchen Behörden die Umwandlung der hier] höhte Beſteuerung des fundirten Einkommens 
beſtehenden Knaben ⸗ Mittelſchule in eine latein⸗ zu erſetzen. 2. Sollte die Beſeitigung der Ge⸗ 
lofe Realſchule gar nicht in Betracht gezogen | bäudeſteuer nicht zu ermöglichen ſein, ſo iſt ge⸗ 
haben, ſo möge hier erwidert werden, daß der ſetzlich zu beſtimmen, — a) daß die Gebäude⸗ 
Plan einſtimmig in der hierzu einberufenen fteuer in Zukunft nur von dem Reineinkommen, 
Kommiſſion verworfen iſt, weil der Kommune] welches der Hausbeſitz abwirft, erhoben wird; 
daraus nahezu unerſchwingliche Koſten erwachſen | b) daß die Gebäudeſteuer bei Wohngebäuden 
würden. Ohne in die Einzelheiten näher einzu: | nur zwei Prozent beträgt; c) daß den Kom⸗ 
gehen, ſeien hier nur zwei Punkte hervorgehoben, munen unterſagt wird, zu der Gebäudeſteuer 
die für das größere Publikum von Intereſſe Zuſchläge zu erheben.“ Die Petition wurde 
ſein dürften. Nach der oben angeführten Be⸗ von der Verſammlung einſtimmig angenommen, 
merkung könnte es ſcheinen, als ob die Rom: | und es wurde beſchloſſen, dieſelbe bei allen 
munen durch Verwendung billigerer Lehrkräfte ][ Hausbeſitzern behufs Unterzeichnung zirkuliren 
um die Erfüllung des geſetzlichen Normal⸗Etats zu laſſen. 
ſich ſo zu ſagen „herumdrücken“ könnten. Dieſer — [Der Herrenabend der Thorner 
Gedanke muß als ausgeſchloſſen gelten, da jeder Liedertafel] findet am Donnerſtag Abend 
an einer Realſchule angeſtellte ordentliche Lehrer] im großen Saale des Artushofes ſtatt. Das 
(Oberlehrer), gleichviel, ob Literat oder nicht, Programm verſpricht recht viel Abwechſelung, 
den Anſpruch auf das Oberlehrergehalt (2100 f jo daß ſicher Jedem etwas geboten wird. 
bis 4500 Mark) hat. Dazu kommt für den — [Im Handwerker ⸗Vereinh wird 
Leiter ein Wohnungsgeldzuſchuß von 1000 Mark,] am nächſten Donnerſtag Herr Gerichtsſekretär 


war der Begründer 
ſuchte Katholiken 
Chriſtian Wolff 
Philoſophie ein; 


klaſſiſche Periode des 


war der Vorläufer 
niedrigung, 


dieſer Zeitung, 
zu werden, 
Profeſſor 

Künſtler in der 
lernten wir ein 


durchdacht. 


Mts., 


Einfluß gegenüber wieder zur Geltung zu bringen. Er 


bewußtſein und deutſchen 


jungen Künſtler zu 


auf das Konzert am Donnerſtag, 
in der Aula des Gymnaſiums hin. 

— [Großes 
geſtern erfolgte Verhaftung des Betriebsinſpektors 
der Thorner Straßenbahn W. Derſelbe hat 


Börſen⸗Depeſche. 


Telegraphiſche 
Berlin, 8. Februar. 


der deutſchen Aufklärung und 


und Proteſtanten zu verſöhnen.] Fonds: ſchwächer. 7.2.93. 
führte die deutiche Sprache für die] Ruſſſche Mantnoten . « . + » 209,701 2100 

Moſes Mendelsſohn betonte die] Warſchau 8 Tage .. . . 209,00 209,50 

Moral als Grundlage der Religion und forderte die Preuß. 30% Conſols 2 87,20 87.20 
Trennung der Kirche vom Staate; Leſſing brachte die reuß. 30% 0, Conſols „ J 101˙10 
deutſchen Nationalcharakters in Preuß. 40% Conſols. e 107,70 107,60 

Kunſt, Dichtung und Theater; Kant ſchuf durch ſeine Polniſche Pfandbriefe 5% . 66,800 67,00 
Philosophie die Kraft zur moraliſchen Erhebung und do. Liquid. Pfandbriefe 64.200 64,70 
f des nationalen Aufſchwunges,] Weſtyr. Pfandbr, 3½½% neul. u. 88,0 98,20 

während Fichte zur Zeil von Preußens tiefſter Er⸗ Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 87,400 187,50 
und endlich Schiller das deutſche National⸗ Defterr. Banknoten RAN, 168.75 168.70 

Geiſt weckte und pflegte. Weizen: April.Mai 154,750 155,25 

[(Zum Konzert Grivot:Bereny] Mai⸗Juni 156.00 156.50 
glauben wir zu unſerem Bericht in Nr. er Loco in New ort 80 0 81’ 

um auch Herrn Berény gerecht 

i : 4,00] 135,00 

hinzufügen zu ſollen, was Herr Rasch April Mai 13850 135.00 

Engel über dieſen hervorragenden Mai Juni 139 25| 140,00 

„Voſſ. Ztg.“ ſagt: In Bereny Juni⸗Juli 140,25 140,75 

ſeltenes Violinentalent kennen; Nüböl: en en Br 

feine Technik iſt bedeutend, der Vortrag ſeeliſch Aa ae omit 50 M St 53.100 53,40 
Wir haben es hier mit einem Epiritnd: pe mt 70 M. do. 33.50] 33,80 

thun, der von ſich reden 28 er 1955 1120 a 

wird. Wir weijen it noch einmal pril⸗Mai 70er 5 5 

machen wird r en ent vn 9, Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſcht 


Staats-Anl. 4%, für andere Effekten 4¼/ / 
Spiritus Depeſche. 
Köniasberg, 8. Februar. 
(v. Portatius u. Grotbe.) 
Bf., 50,50 Gd. 


Aufſehenl erregt die 
—.— bez. 


für jeden Oberlehrer von 660 Mark. Dieſe] Hinz feinen angekündigten Vortrag über den] ſich, wie er bereits eingeſtanden, Unterſchlagungen nicht conting. 70er „ — „ 3100 „ —.— # 
Zahlen ſtehen durch Geſetz fe. Inwieweit „Großen Kurfürſten“ halten. zu Schulden kommen laſſen, wie es heißt in Febr. S 
dieſe bedeutenden Mehrkosten durch die Erhöh⸗ — [Eine außerordentliche Genes Höhe von 6000 Mark. Darunter ſollen ſich — —d 
ung bes Schulgeldes von 42 auf 80 Mark ge. |valverfammlung]| ber F. Kampmann ſchen] auch Kautionen von Schaffnern befinden. Telegraphiſche Depeſchen. 

deckt werden könnten, entzieht ſich zur Zeit jeder Krankenkaſſe findet am Sonntag, den 12. d. M., — [Bugverfpätung] Der heute Charlottenburg, 8. Februar. Wie 
Berechnung, da kein Menſch im Stande iſt zu Vormittags 11 Uhr, im Lokale des Herrn] Morgen 7 Uhr fällige Berliner Zug traf mit die Charlottenburger „Neue Zeit“ erfährt, ſoll 
ſagen, wieviel Schüler die künftige Schule be⸗ G. Regitz in Gr. Mocker ſtatt. 81 Minuten Verſpätung hier ein. Ueber die ſich der Kaiſer den ſtenographiſchen Original⸗ 


— [Die Jungfrauenſtiftung des 


ſuchen würden. Hieran knüpft ſich die zweite 
Coppernikus⸗Verein] veranſtaltet am 


Schwierigkeit: Was geſchieht mit denjenigen 
Schülern, welche bisher die Mittelſchule beſuchen] Mittwoch den 15. Februar im großen Saale 
und nicht in die Realſchule übertreten? Daß | des Artushofes eine Theater⸗Vorſtellung. Ein⸗ 
die Mittelſchule für unfere Stadt Bedürfniß trittskarten ſind in der Buchhandlung von 
iſt, beweiſt die ſtarke Frequenz derſelben, es] E. F. Schwartz zu haben. 
liegt alſo der Gedanke ſehr nahe, daß bei Um⸗ — [Der Landwirth ſchaftliche 
wandlung der hier beſtehenden Mittelſchule in Ver ein Thorn] hält am Sonnabend, den 
eine Realſchule die ſtädtiſchen Behörden in | 11. Februar 1893, Nachm. 5 Uhr im „Hotel 
wenigen Jahren vor die Nothwendigkeit ſich ges | Drei Kronen“ eine Verſammlung ab. Auf der 
ſtellt ſehen, eine neue Mittelſchule zu gründen. | Tagesordnung ſtehen u. A. Neuwahl des Ge⸗ 
— [Bahn Go llub⸗Schönſee.] Mit | ſammtvorſtandes, Rechnungslegung, Wahl eines 
den Vermeſſungsarbeiten der Bahn Gollub: | Delegirten zur Generalverſammlung des Zentral⸗ 
Schönſee iſt geſtern begonnen worden. Die vereins Weltpreußifcher Landwirthe in Danzig. 
projektirte Bahn ſoll Vollbahn mit Sekundär- Stellungnahme zu einem Entwurf über 
‘betrieb, werden. Prämiirung von Rindviehzuchtmaterial. Stellung⸗ 
— [Friedrich Wilhelm⸗Schützen⸗ nahme zu der in der Bildung begriffenen neuen 
brüderſchaft.] In der am 6. d. M. abe Wirthſchaftspartei und event. Abſendung von 
gehaltenen Hauptverfammlung wurde durch den] Vertretern des Vereins zu der am 18. Februar 
Vorſitzenden, Herrn Fabrikbeſitzer Tilk, der | in Berlin tagenden Verſammlung. Es ſchließt 


uns eingezogenen 
gebender 


wiſchen. 
und Roſengaſſe 


wurde. 


neugewählte Kaſſenführer Herr Kaufmann Peter- ſich ein gemeinſchaftliches Abendeſſen an. Näheres im Polizeiſ 
ſilge in fein Amt eingeführt. An Stelle des — Vortrag J, Is ber Duln bed Königl. Gym⸗ — [Polizei 
ausgeſchiedenen zweiten Vorſitzenden wurde ein⸗naſiums hielt geſtern Herr Oberlehrer Dr. Horowitz | 5 Perſonen. 


} einen Vortrag über „Den Einfluß der 
ſtimmig Herr Steuerinſpektor Henſel gewählt. beutſchen Denker aufdie Entwidelung 


Aus dem von dem Kaſſenführer erſtatteten[des deutihen Nationalbewußtſein s. 
Kaſſenbericht pro 92 ergab ſich, daß die Brüder: | Das deutſche Volk, jo führte ber Nepne 155 fei 
ſchaft 145 Mitglieder un N ein Baarver⸗ ne ee 1 ein 1 e Klee? 
mögen von ca. 7000 Mk. beſitzt, welches bei | aber em kein Volk der Träumer, das ſich ne zn 
E nationaler Geſinnung und thatkräftigem Patriotismus 
der hieſigen Sparkaſſe untergebracht iſt. Zum aufgeſchwungen hätte ere 9 5 kr feien 
Bau des neuen Hauſes find von einer Geſell⸗ keine bloßen Theoretiker, aber auch keine Chauviniſten, 
ſchaft 100 C00 Mk. aufgenommen. 40 000 Mk.] die das Gute bei andern Völkern nicht bereitwillig 
ſind davon bis jetzt verausgabt. anerkannt hätten. Der Patriotismus der Philoſophen 
— [Haus beſitzer⸗Verein! In der 


gründe ſich auf die Erkenntniß von der Bedeutung 
ihres Volkes für Sitte, Kultur und Wiſſenſchaft. Im 

geſtrigen Verſammlung wurde beſchloſſen, das] weiteren Verlaufe des Vortrages ging der Redner ein 

Nachweis⸗Bureau zu Herrn Uhrmacher Zange auf den Einfluß der einzelnen, Philoſophen auf das 

zu verlegen. Sodann legte der Vorſitzende, deutſche Nationalbewußtſein. Leibnitz Verdienſt ſei es 

Herr Baumeiſter Sand, eine die Gebäudeſteuer 

betreffende Petition vor, welche an das Herren⸗ 


— 


Abhilfe. 
ein Skandal! 
Menſch geht mehr in 


geweſen, die deutſche Wiſſenſchaft, die infolge des 
dreißigfäßrigen Krieges darniederlag, wieder empor zu 
heben und deutſchen Patriotismus dem franzöſiſchen 


Münchener Loewenbrän. mn es: 


von je 4 Zim. u. Zubeh. ſofort oder 1/4. 
Jährliche Production 500 000 Hectoliter. 


a 180 Mk. im früher Beyeriſchen Haufe z. v. 
General-Vertreter: Georg Voss, Thorn. 


Aust, erth. Kaminski, Mocker gegenüb. d. Wollm 
Verkauf in Gebinden von 20100 Liter. 


In dem Haufe Bacheſtr. 9 iſt von ſofort 
Ausſchauk Vaderſtraße Ur. 19. 


hochparterre eine Wohnung von 3 Zimmern 
Metall- u. Holzſärge, 


und Zubehör, jedoch ohne Küche, 

im 3. Stock eine Wohnung von 3 Zimmern 
und Zubehör, und ferner 

ſowie tuchüberzogene in großer Auswahl, & 

ferner Beſchläge, Verzierungen, Decken, Kiſſen 

Mull, Atlas und Sammet bei vorkommenden 


im 1. Stock eine herrſchaftliche Wohnung 
von 6 Zimmern, Badeſtube ꝛc. 
zu verm. Näh. Eliſabethſtr. 20, im Comptoir. 
. in 5 d. 2 0 
Fällen zu billigen Preiſen. R. Przybill, Schillerſtr. 6. 
Wegen erfoigtem Verkauf meines Dampfſägewerkeß werden ausverkauft: 
Kieferne Bretter jeder Art und 


1 Wohnung, 4 Zimmer u. Zubeh., renov., 
Mnnerintten, Banhölzer, 
zu billigſten Preiſen. Julius Kusel. 


von ſogl. od. April z. v. Gerſtenſtr. 13. 
ine freundliche Woran, beſtehend 
aus zwei Zimmern, nach dem Garten 
gelegen, Entree, Küche und Zubehör, vom 

1. April d. J. zu verm. Photogr. Jacobi. 
Eine Wohnung von 5 Zimmern, Küche 
und Zubehör, in der 1. Etage, v. 1. April 

zu vermiethen. Löwen⸗Apotheke. 
Wohnungen 5. 4—5 Zim., Küche u. Zubeh. 
p. 1. April zu vermiethen. Schillerſtr. 12. 
2 Stuben, Küche U. Zub., für 40 Thaler, 
ſowie eine Kellerwohn. für 20 Thlr. und 

je einen Rücken Land, hat zu vermiethen 
H. Nitz, Waldſtr. 74. 

Tlanen- u. Mellinſtraße 

find Wohnungen zu 3, 4, 6 u. 9 Zimmern, 
letztere mit Waſſerleitung, Badeſtube, Wagen⸗ 
remiſe u. Pferdeftällen von ſofort billig zu 


Kölner Dombau-Lotterie. 


Ziehung bestimmt 23. Februar er. 


Hauptgewinne 75000, 30 900 Mark Baar e neee 
121 or i 2 5 5 8 

Öriginal-Loose a M. 3} ; epic 2 2 Wohn. v. 33. ale Bodenkammer, 
J. Hisenhard Berlin C. gleich billig zu verm. Er. Winkler, 


9 Kaiser Wilhelmstr. 49 
Ersatz durch andere! Loose ‚ausgeschlossen. 
1 memem Hauje iſt daß von Seren | Statharinenjtr. Nr. 7 Hamilienwohn, (Entree, 
Getreidehändler Moritz Leiser bewohnte 4 Z., Alk., Mädchenſt., Küche, Speiſek. ꝛc. 
Comtoir (1. Etage) b. 1. April z. v. Zu erfr. 1 Tr. links. Kluge. 

per 1. April er. zu vermiethen. Fine kleine Wohnung Brückenſtr. 27. Scheele 
Hermann Seelig, Breiteſtr. 33. 1 Wohnung v. 1 Jim U. Hub: habe d. 


Ber Tomtolr zu verm. — II. 1 1/4. zu verm. Schachtel, Schillerſtr. 20. 
Kleine Wohnungen zu verm. Hundeſtraße 7. Möbl. Zimmer z. derm. Toppernikusſtr. 39, 3. 


el-Etage, 4 Zimmer, Speiſekammer, 
Mädchenſtube u. allem Zubehör, Brunnen, 
verm. vom 1./4, Louis Kalischer, Baderſtr. 2 
1 Parterre⸗Wohnung, 2 Zimm., Küche und 
Zubehör, zu verm. Tuchmacherſtr. 14. 
3 Zim., Küche, 
1,/4, zu vermiethen 
ine kl. Wohn. von fofort od. 1. April zu 
verm. bei A. Cohn, Schillerſtr. 3. 


Jübehör, für 80 Thaler 
Bäckerſtr. 5 


Urſache der Verſpätung iſt bisher nach den von 


Stelle noch nichts bekannt. 

[Einem Gefangenen] gelang es 
heute morgen, trotzdem er gefeſſelt war, ſeinem 
Transporteur in der Breitenſtraße zu ent⸗ 
Er rannte durch 
nach der Mauerſtraße und 
ich auf den Hof des Hauſes 
Brückenſtraße 14, wo er wieder dingfeſt gemacht 


flüchtete ſich endl 


— [ veichenfund.] Geſtern früh wurde 
in der Nähe des zu Turzno gehörenden Vor⸗ 
werks Gappa die Leiche der Einwohnerfrau 
Urbanski aus Folſong, von Hunden oder anderen 
Thieren angefreſſen, aufgefunden. Die Todes⸗ 
urſache iſt bis jetzt unbekannt; 
iſt die Frau erfroren. 

— [Gefunden] wurde ein Muff mit 2 
weißen Taſchentüchern in der Seglerſtraße. — 
ekretariat. 
liches.] Verhaftet wurden 


[Von der Weichſel.] 
Waſſerſtand 0,84 Meter über Null. 


Kleine Chronik. 

Erſter Theater⸗Direktor: „Es iſt 
Die Geſchäfte gehen zu ſchlecht. 
3 Theater. 
zu theuer, und die alten Stücke ſieht ſich kein Menſch 
mehr an.“ — Zweiter Theater⸗Direktor: 
Sie's doch ſo wie ich. Ich gebe alle Novitäten, d. h. 
alte Stücke unter neuen Titeln. 
„Maria Stuart“ als „Schöne Sünderin“, „Minna 
von Barnhelm“ als „Der luſtige Krieg“, 
Liebe“ als „Ein Tropfen Gift“, Anna⸗Liſe“ als „Mein 
Leopold“, „Nathan der Weiſe“ als „Die Orientreiſe“, 
„Die Räuber“ als „Einſame Menſchen“, 
Tell“ als „Probepfeil“ ꝛc. 
ſo, und Sie werden ſtets volle Häufer erzielen. 


Bericht der Richter ſchen Rede über die Sozial⸗ 
Erkundigungen an maß⸗ 


„Suevia“ 
und 150 Kajüten⸗Paſſagieren an Bord von 
einem Schlepper glücklich in den Hafen von 
Southampton bugſirt worden. 
war ihm bei ſchwerem weſtlichen Sturme im 
48,40 Breitengrade, 26,46 Längengrade der 
Hochdruckzylinder geſprungen, wodurch die Ma⸗ 
ſchinen ſofort zum Stillſtande kamen. 

New⸗ York, 7. Februar. Aus Texas, 
das jüngſt der Schauplatz vieler Lynchjuſtiz⸗ 
Akte gegen die Neger geweſen, kommt die Nach⸗ 
richt von zahlreichen Ausſchreitungen der er⸗ 
bitterten Neger gegen die Weißen. So über⸗ 
fielen ſie in Staffort⸗Point, eine Station der 
Süd⸗Pacifie⸗Bahn, die im Stationsgebäude an⸗ 
weſenden Agenten und verſuchten fie zu lynchen. 
So herrſcht in Richmond große Aufregung in 
Folge der von Negern ausgeſtoßenen Drohung, 
den Ort niederzubrennen. Alle dieſe Aus⸗ 
ſchreitungen der Neger ſind Revanche für die 
ſeitens der Weißen an einem Neger in Paris 
(Texas) verübten Grauſamkeiten, über die wir 
ſeiner Zeit berichteten. 


die Brückenſtraße 


wahrſcheinlich 


Heutiger 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Privatdedarf in Herren- u. Knaben 
Stoffen Cheviots, Kammgarn, Tuche 
und Buxkin à Mk. 1.75 pfg. per Meter 
verſenden in einzelnen Metern an Jedermann das 
Buxkin⸗Fabrik⸗Depot Oettinger & Oo., 
Frankiurt a. M. Mufter in reichſter Auswahl be⸗ 
reitwilligſt franko in's Haus. 


Kein 
Die Novitäten ſind 


„Da machen 


So z. B. gebe ich: 
„Kabale und 
„Wilhelm 


Machen Sie's nur auch 


— —— 


G. SOPPART, Thorn 


Baugeschäft 
Holzhandlung, Dampfsäge- und 
Holzbearbeitungswerk 


Bautischlerei mit Maschinenbetrieb 
Lager fertiger Thüren, 
Scheuerleisten, Thürbekleidungen, 
Dielungsbretter etc. 


Ausführung ertheilter Aufträge 


in kürzester Frist. 


1 auch 2 fein möbl. Zimmer 
mit Balkon, ſchöner Ausſicht, vis-a-vis 
dem Bromberger Thor, eventl. auch 
Burſchengelaß, ſind per 1. März er. zu 
vermiethen Grabenſtr. 2, 1. 


— ü ⁵d ⁵²˙ A ¼M NN 
Tine Wohnung, beſtehend aus 4 Zim., 
Große n. kleine Wohnungen, heller Küche und Zubehör, vom 1. April zu 
1 Reſtaurationslohal, vermieden.... Herm. Dann._ 
Lagerkeller K Nr. 24 ift 1 Stube, Kabinet 
u vermiethen Brückenſtraße 18, IE: u. Zub. an ruhige Einwohner vom 1. 
n meinem Kaufe, Gr. Moder 532, April zu verm. Austunft wird part. ertheilt: 
unweit dem Leibitſcher Thore, habe v. 3 Zim, Küche, Entree 
as ich mehrere Wohnungen, je 1Wo nung u. 8 b. as verm., 
2 Zim, Küche u. Zub. zu vermiethen.] a Verlang. auch Pferdeſt. u Burſchengelaß. 
Zu erfr. beiCariKleemann, Schuhmacherſtr. 14, 1.] Brombg. Vorſt., Hofſtr. 3. Rahn. 
Breitſtraße 32 5 21 
iſt eine Wohnung, 2 Treppen nach vorn, be⸗ 
ſtehend aus 4 Zimmern nebſt Zubehör, vom 
1. April zu vermiethen. Nähere Auskunft 
ertheilt S. Simon, ECliſabethſtr. 9. 
ine freundl. Wohn., 5 Zimm., Küche u. 
Waſſerl., u. ſonſt. Zubehör, 2. Etage 
vom 1. April billig an ruhige Einwohner 
zu verm. Näheres Altſtädt. Markt 27. 


möblirtes Zimmer zu vermiettzen 


1 


- — Brückenſtraße 16. J. Skowronski. 
leine Wohnungen zu vermiethen. — - 
di 24. Din möbl. Zimmer billig zu vermiethen 
E. Marquardt, Brückenſtr. 24 E Bchllerſtraße 6. 2. Gage 


2. Ct. 2 Zim., Küche u. 


ine Wohnung, 
Culmerſtr. 8. 


. 
Bodenraum, zu verm. möblirtes Zimmer n. Kabinet von 


ſofort zu vermiethen Strobandſtr. 20. 


1 


1 . arterre-Speicherraum, von | ee m e 
2 Straßen Zugänge, 2 vermiethen. kleiner Speicher mit Remiſe 3 1. April 
N. Hirschfeld, Culmerſtr. 8. 1 zu vermiethen. N. Levy, Brückenſtr. 5. 


Großer Damen-Hläntel- Ausverkauf, u je 
— 


= 

D 

— Winterpaletots le 10 12 18 Mark 
= Mohairplüſchpaletots 5 20 „ 
So Regenmäntel für 3 4 5 6 8 5 2 
| = 

= 

1 


> 

> 
Jaquettes „5 55 

Winter⸗ und Sommer⸗Kindermäntel von 2 Mark an. 2 

N 


Der Ausverkauf dauert nur bis zum 20. Februar d. J. 
Breiteſtraße 37. Adolph Bluhm, Breiteſtraße 37. 


nabe 3 Februar 1593, | 
in der Aula des Gymnasiums: Die Bef. U in II . 


Demonſtrationen auf dem Gebiete der Mnemo⸗ ſondern u 12e. 
technik und des „Gedankenleſens i 
Gottesdienst zur Förderung des 
d. Willmann, Mnemotechniker aus Wien. e 


et es 
In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen der Schuhmachers Jacob 
Marcus in Gollub iſt in Folge eines von 
dem Gemeinſchuldner gemachten Vor⸗ 
ſchlags zu einem Zwangsvergleiche Ver⸗ 
gleichstermin auf 


Heute Vormittag 11½ Uhr 
verſchied nach ſchwerem Leiden 
unſer theurer, geliebter, herzenguter 
Gatte, Vater, Bruder, Schwager, 
Sohn, Schwiegerſohn, Onkel und 
Neffe, der 

Königl. Eiſenbahn-Betricbs-Secretär 


Ernſt Mex den 23. Februar 1893, . 8 en: Das ſofortige Memoriren von 100 verſchiedenen, blos ein: in der neuſtädt. evangel. Kirche. 
f 5 mal gehörten Worten redigt: Herr Stabtmitfionsinfpechor Wer⸗ 

im gr beſonderer d ee 12 0 155 Aufang 8 Uhr. 5 Kaſſenöffnung 7½ 1 Wen aus Berlin. 
Meldung mit der Bitte um ſtille vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ Preiſe der Plätze: Nummerirter Sig 1 M., Sitzplatz 75 W Schaterterten e r TR Sa Papang2 1 
Theiluahme tiefbetrübt an ſelbſt, anberaumt. 50 Pf. Karten- Vorverkauf bei Herrrn Buchhändler Schwartz. Jungfrauen ſtiſtung 

Neiße, den 5. Februar 1893. Gollub, den 31. Januar 1893. in vorzüglich aalen eh zu billigſten Preiſen 8 5 k a 

Die trauernden Hinterbliebenen. Wojtkowski, fets es opperni usvereins. 
d. N Mae ee Gerichtsſchreiber des Königlichen or 415 Minna Mack Nacht., altstädt. Markt 12. Vorſtellung 
ebangel. Stadtpfarrkirche aus ſtatt. Amtsgerichts. Ich wohne jetzt | a er 


Gerechteſtr. 26, part. 0 or. Wurf eſſen. n I BE Ta 


| Heute A Abend im großen Saale d. Artushofes 
e 2 4 
Th. Kleemann, -Stimmer. — - Tadrowski, Se von Carl Reinicke mit leb. Bildern. 


Petit Tpangsrersteigernng. 


Unſere Gasanſtalt hat die Vertretung der | Donnerſtag d. 9. Februar 1893, 


Deutschen Gasglählieht-Act-Ges. miese re e Vrſtaßt 


übernommen. 1. Linie die beim Gaſtwirth Herrn Johann 
Dieſelbe hält: Liedtke untergebrachten Gegenſtände als: 


Beſt. w. a. p. Poſtkarte und i. Laden angen. 8 77 7 Sindowski. 2 Unerreichbar. 


E Künſtliche Zähne. Sm zum Reichsadler Luſtſpiel in 1 Act von Wilbrandt. 


Brenner und Glühkörper Tiſche, Stühle, Sophas, Mocker. i 3 
ſowie paſſende Cylinder, Glocken, Schalen Spiegel, 1 Pianino, 1 Billard, = . Schneider, 53. Zu dem am Dienftag, den 14. d. Mts., Luſtſpiel in 1 Act von Robert Jonas. A 
und dergl. auf Lager und übernimmt auf born, re era Faſtnachtsabend, stattfindenden Eintritt 2 Mark für die Perſon⸗ 


engl. Drehrolle, 1 Regulator, 


3 Hängelampen, ein Bettgeſtell 


Zuftandhaltung ahn-Xltelier. | = Maskenball 2 I esse Probe, ug 


der Lampen gegen eine feſte Gebühr. mit Betten und Steppdecken, 2 1 5 ladet ergebenft ein — Eintritt für Schüler u. Schülerinnen 
Gasglühlampen geben bei der Hälfte Gardinen, Ampeln, Kleider⸗ R un ſt l 1 ch; E 3 N h ne N W. Boeticher Spediteur 0,50 M, für Aud e 1,50 M. die Perſon. 
Gasverbrauch die fache Helligkeit eines ge ſtänder, Waſchtiſch, Iſilbernes gutſitzend, pro Zahn 3 Mark. 5 7. Einttittskarten⸗Verkauf in der Buchhand⸗ 


H Schmeichler Ausf füt Ne ge von Fr gern Ser in BEE 
a 3 rat 1 2 ; 
Brückenſtraße 40, 1 Treppe. Zimmer zu Zimmer inel. Ein und AnsSerOpdentl. Generalversaumlung 


Auspacken. der Mitgliedrr der F. Kampmann⸗ 


wöhnlichen Gasbrenners. Das Licht iſt 
billiger als Petroleumbeleuchtung und bietet 
in Folge des geringen Gasverbrauchs den 
Vortheil nicht zu heizen. 


Thee⸗ und Kaffeeſerviee, ein 
goldenes Arm band und einen 
Korallenſchmuck u. a. m. 


Der Magiſtrat. öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Be⸗ D N H 7 77558 
j As > II ſchen Krankenkaſſe findet am 
Bekanntmachun een e in Thorn. 5 75 ed DRS Klobe holz, Sontag, Ben 12, Februar 1893, 
ß. 2 homöopathischer Arzt I kerntrocken, a Klafter 12,50 M. verkauft ab hier Vormittags 11 Uhr, 


in Hannover. Sprechstunden 810 Uhr. ö brachowsk im Lokale des Herrn G. Regitz in Gr. 
Auswärts brieflich. Dohrachowski, Send xt. Mocker ftatt, und liegt die Aufzeichnung IE 


Simmil. Wötrherarbeiten arent T. Gelernte = Sons: >* 


An unſeren Elementarſchulen ift die 
Stelle eines 3 Elementar⸗ 


le Fr 
95 e den beträgt 1050 M. und fteigt 


Oeffentliche freiwillige Verst r 


Freitag, den 10. 
Vormittags 10 uhr, 


e 


in 90 Jahren um je 150 M., 1543 Jahren] werde ich in reſp. vor der Pfandkammer empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen 
um 300 M., 2543 Jahren um je 150 M. des Königl. Landgerichtsgebäudes hierfelbft | werden ſchnell ausgeführt bei nachfolgende Weine in vorzüglich. Marken Der Vorſtand. 
en 2 — or I 150 M. nr elegante Möbel, Conſolen, N n in und außer dem Hauſe: Verein Geſelligkeit. 
00 M., wobei eine frühere auswärtige 5 m Muſeumkeller 17 1½ Ja 
Dienſtzeit zur Hälfte angerechnet wird. Für a een = las Cloak -⸗Eimer ſtets vorräthig. "hol Nite 2E 1 11, Febr. 1893: 
geprüfte Mitteljepnlichret beträgt das Gehalt e dee ee ee A ping „% 94500 0 Sonnabend, den 1I. Febr. 
W eerder oder ihre Meldung unter verſteigern. | ! or effs ! ! ! ad ki 0.1510,3010,80 1 a Gr osser Masken- Ball 
Beifügung ihrer Zeugnifie und eines Lebens.“ Thorn, den 8. Februar 1893. 0 eee zen 92 830 im Museum. ö 
lau bei uns bis zum I. März d. J. __ Bartelt, Gerichtsvollzieher. in den neneften Facons ira — 2 6.25050 1120 240 8—9 Uhr: Empfang der Masken. 
CCC see re cnsege me] , 10025 it Ei g 
einreichen. i 5 BE zu den bifigften Preiſen 2 Ungarwein, 8 0.200,50 1,00 2,00 Mit Einlaffarten verſehene Gäſte haben 
Thorn, den 6. Februar 1893. | | auf der Gallerie freien Zutritt. Masken 
15 roße uction 2 halbſüß 0,25 0,55 1,10 2,20 ; were 
Der Magiſtrat. + 8. L ANDSBERGER, x ſüßz 0,250. 65 1,25 2,50 haben uur gegen Vorzeigung 17 UNE 
B ef ann tm m ch m ng Freitſtag, den 10. Februar er., . E Fer? karten reip. Einladungen Zutritt. 
„ usſtraße 3 
von Vormittags 10 ugr ge. . .. I rrima-Adeſina. Ayfelſinen, Handwerker⸗Verein. 


Die am 1. Januar d. J. fällig geweſenen] werde m Ha 2 Kö 
ich im H "TReif Bverfchiedene | uunuus Iner - per Dutzend 0,80 —1.50 DE, empfiehlt 


und noch rückſtändigen Beiträge zur ſtädtiſchen = Zr 9 Am 18. d. Mts.: 5 
Feuer⸗Societät pro 1893 ſind nunmehr bis 2 e 18. Domb. Gel Ss II ri Eduard Kohnert. EL 
ſpäteſtens den 15. d. Mis. zur Ver- I oll Ai Weiß- und 3 eld-Lot „ = A askenbalf 3 


meidung der Zwangs⸗Beitreibung an die 
ſtädtiſche 1 Societätskaſſe zu entrichten. 
Thorn, den 1. Februar 1893. 


im Schützengarten. 


Karten für Mitglieder u. 
deren Angehörige a 50 Pf. 


Kurzwaaren 


gegen gleich baare Bezahlung verſteigern. 


Sw 75,000 M. baar. 


1 3,25, "a 1 „75, ½ 1, ½ 10 M. 


Den besten Kaffee I 
£ giebt eine 


Der Magiſtrat. W. Wilekens, Auktionator u. Tarator. Pfennig⸗ 0 ſortirt 22 St. 2 M., . ) 

hilofophenweg 10, mehr. El. Wohn. bil. 3. BT Te Tee i | Ber [ 10 8 2 “a St. Mischung \ 5 as 1 Zus 

v. auch Pferdeit. A.H.Curth, Gärtnereib Die Erneuerung der boſe verſ geg. Poſt⸗ 7 — auer beim Rendanten meazer 
— 8 Looſe zur einz. o. Nachn. Porto u. Lifte 30 Pf. extr. von halb zu haben. 


2. Klaſſe 188. Lotterie, welche bis 
zum 10. d., Abends 6 Uhr, bei Ver⸗ 
luſt des Anrechts erfolgt ſein muß, 
bringe ich in Erinnerung. 


Dauben. 


Meine Gaſtwirthſchaft 


iſt von Men A vermiethen. 
Neuſt. Markt 23. 
Zur Abholung von Gütern zum und 
vom Bahnhof empfiehlt ſich 


Der Vergnügungs⸗Vorſtand. 


Volks-Garten. 


Dienſtag d. 14. Februar 
en 8 Uhr 
Faſtnachts- 


Masken ⸗ Redoute 


im Wintergarten 
und Auftreten der auf der Durchreiſe nach 
Chicago befindlichen Athleten. 
Garderoben ſind von heute ab im obigen 
Lokale zu haben. Alles Nähere die Plakate. 
Das Comitee. 


In Kronprinzen zu Podgorz 


findet am t d. 14. d. M. 
= 


der größte bis dageweſene 
lach „Einen x rg Saftuachlöneöfenball 


Tapezierer u. Dekorateur, oppernikusſtr. 35. ftatt, wozu alle faſtnachtsluſtigen 


I rleute Damen und Herren hierdurch freundlichſt 
eingeladen werden. 
erhalten dauernde Arbeit beim Maurer; Unter vielen großen Aufführungen wie z. 
i B. Vorführen eines Rieſenelefanten, Stangen« 


1890. 29 jähri Ig, 
Dr. Spranger sche Heilsalbe daher den faft aß fig, under allen g; gelber 755 u — klettern eines Bären ꝛc. findet auch eine 
heilt gründlich veraltete Beinſchäden, J lichen Namen, auftauchenden Neuheiten fi fi er austnent große Pfannkuchen⸗Verlooſung ftatt. Um 
knochenfraßartige Wunden, böſeßtinger, vorzuziehen. Allgemein beliebt zur raſchen 0 11 Uhr werden die drei ſchönſten Damen⸗ 


erfrorene Glieder, Wurm ꝛc. Zieht jedes Reinigung der Zähne und des Mundes. 8 
Geſchwür ohne zu ſchneiden B Sie wache e ähne glänzend weiß, 1 6. B. Dietrich & Sohn ne al An 
Bei Huſten, Halsſchm., Duetihung ſo - entfernt Weinftein, üblen Mund» und . nA u haben. Anfang 8 Uhr. Entree: mas 
fort Linderung. Näh. die 5 Tabakgeruch und konſervirt die pm hiloſophenweg 10, Glacisnähe, ift eine]? kirte Herren 1 Mi. Zuschauer 25 Pfg. 

Zu haben in den Apotheken a Schuchtel 50 Pf.] I bis ins 1 Alter. a 50 Pf. b 7 r. Wohn., 4 Zim u. Zub., Veranda u. Das Komitee 
3 Glasſpinde, 1 Etagöre und Anders & Co. in Ahorn. artenben. v. 1./4.3.b. A. H. Curth,Gärtnereibef. 2 


r ͤ — Heute Donnerfing, 
SE re A omg . ofork b. J rl für | fa 8 e ft: . eee 
5 ohnun ofort re rf faſt neu, ſowie verſchiedene Wirthſcha D 4 
Hirsch, Sageſcäft, Mk. 500 p. a e 10 kate Näheres bei 5 — ſind Umzugshalber zu . bei u. Leberwürſtchen 
Breiteſtr e 32 Geer Friedrich, Juwelier. W. Romann, Breiteſtr. ; 


Standesamt Podgorz. 
Vom 21. Januar bis 6. Februar 1893 ſind 
gemeldet: 

a. als geboren: 

rt. Eine Tochter dem Hilfsweichenſteller 
Anton Prahs-Piaske. 2. Eine Tochter dem 
Maurer David Jablonski. 3. Ein Sohn 
dem Arb. Peter Klutzny⸗Rudak. 4. Eine 
Tochter dem Lokomotivführer Karl Otto. 
5. Eine Tochter dem Poſtunterbeamten 
Adalbert Ehlert⸗Stewken. 6. Eine Tochter 
dem Arb. Franz Jaſinski. 7. Eine Tochter 
dem Hilfsbahnwärter Johann Zyganda⸗ 
Dorf Czernewitz. 8. Ein Sohn d. Sattler ⸗ 

meiſter Conrad Lemke. 9. Ein Sohn dem 

Eigenthümer Robert Witt. 10. Eine Tochter 
dem Buchdrucker Walter Bergau. 
b. als geſtorben: 

1. Arb. Karl Sanna Rudak, 40 J. 
11 M. 2. Ww. 8 Moede geb. Becker⸗ 
Brzoza, 74 J. 3. Maurerpolierfrau 17 
Panſegrau geb. Leckelt, 23 3. 2 M. 
Wanda Rohr⸗Piaske, 8 W. 5. Eine Lobt 
geburt. 6. Ww. Chriſtine Hein geb. Haff- 
Stewken, 77 J. 7. Schäfer Bartholomäus 
Luſti Gut Czernewitz, 68 J. 8. Martha 
von Kerntewig ⸗Piaske, 3 M. 9. Lisbeth 
a ddt 1 8 M. 10. Emma Kra⸗ 
kowski, Rudak, 1 M. 11. Karl Wolatz Dorf 
Czernewitz, 6 5 12. Auguſt Tober⸗Ottlo⸗ 
tſchineck, 1 J 5 M. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 
ker Anton Jencek u. Wilhelmine 
an 


7: ehelich find verbunden: 

1. Händler Johannes Polanowski - 
Stanislawowo -» wenne mit Helena 
Kroening » Brzoza. 2. Zieglermeiſter Herr⸗ 
mann Krüger⸗Rudak mit Pauline Hedrich⸗ 
Stewken. 3. Maurer Leonard Gomowski 
mit Joſepha Menc. 


Bohnen- 
kaffee, 


Lotterie⸗ 
. Mugdan, Comptoir. 
u Berlin N., Kupfergraben 6. 


llauptgewinne 


der letzten Geldlotterien fielen wiederholt 
in meine Collecte. Die Ziehung der 
Cölner Dombaulotterie ist bestimmt am 
23. Februar er. 
2172 Geldgewinne = 375000 Mark. 
Haupttreffer 75000 M., 30000 M. etc. 
½ 3 M. 25 Pf., Antheile ½ 1 M. 75, % 


Spediteur W. Boettcher. 
eee M., ¼ i M., 1% 9 M. Liste u. Porto30P 
Nühmaſchinen! Leo Joseph, Bankgeschäft, 


Hocharmige Singer für 60 Mk.| Berlin W., Potsdamerstrasse 71. 


frei Haus, Unterricht und 2jährige Garantie, H 1 
Vogel Rähmaſchinen, Ringſchiſſchen, SR — nn ver 


Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen 
Bringmafäinen, „Bölgemangetn, Zahupa in ( (Ndontine), ? 
zu den igſten Preiſen 
S. Landsberger, Coppernikusſtr. 22. beat Hl be anne ke 


Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. C. D. Wunderlich, Nürnberg. 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 8530 D B. Landesausſtell. 1882 und 


s, 


Adolph Leetz, Altſtädt. Markt. 
Drück und Verlag der Buchdrüderel der „Thorner Ofideutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


2 uch 


